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Deutsches Reich .
25 . Deutscher Weinbaukongreß .

Colmar i . E ., 12 . Sept . Me geschäMchen Ver¬
handlungen des 25 . Deutschen Weinbaukongres -
ses, zu den: die Stadt Colmar auch umfangreiche seitliche
Veranstaltungen arrangiert hat, erössnete gestern ein Vor¬
trag von Professor Kulisch - Colmar über die Erzieh¬
ung der seither hauptsächlich offen zum Ausschank kom¬
menden süddeutschen Weine zu Flaschenwei -
ne n . Weinbaulehrer Muttern - München vertrat in ei¬
nem zweiten Vortrag die Ansicht, hast eine weitere Ein¬
schränkung des deutscher : Weinbaues in erheblichem Maste
Lium noch möglich fei und warnte vor der extensiven Wirt¬
schaftsweise -als Hauptquelle von Misterfolgen des Wein¬
baues . Bei rationellem intensiven Betrieb sowohl
für den jQualitäts - , wie für den Quantitätsban sei sehr
wohl eine befriedigende Rente , wenn nicht gar eine Er¬
höhung der im Weinbau investierten Nationalwerte er¬
zielbar . Tiefe Anschauung müsse noch viel mehr als bis¬
her namentlich irr die Kreise der Kleinwinzer eindringen .

Mus der heutigen jGeneralversammlung des deut¬
schen W einbauv ereins teilt der Vorsitzende, M .
Becht-Dieidesheim, mit , daß das neue Weingesetz sich im¬
mer mehr einlebe , nachdem die andern Staaten ähnliche Be¬
stimmungen erlassen haben . Tie Mitgliederzahl des Ver¬
eins ist etwas zurückgegangen mrd beträgt nicht ganz 800 .
Tjer Verein will sein Hauptaugenmerk aus Förderung des
deutschen Weiuabsatzes in England richten . Tie Jah¬
resbilanz schließt mit 12880 M in Einnahme und Aus¬
gabe .

Für den nächstjährigen Kongreß ist einstweilen M e tz
in lAüssicht genommen , der übernächste findet bestimmt in
Wü rzburg statt .

Berlin , 12 . Sept - Ter geschäftsführende Ausschuß
der Fortschrittlichen Vvkkspa .pt ei hat am Sams¬
tag

'Abend und Sonntag Vormittag im Zentralbureau ,
Zimmerstraße .5/6 , getagt und über eine große Anzahl
dm Fragen , insbesondere der Agitation und Or¬
ganisation Beschluß gefaßt . In dem Ausschuß, zu
dem auch mehrere süd- und Westdeutsche Mitglieder er¬
schienen waren , gab sich durchweg eine volle Uebereinstim-
mung in .Bezug aus die Beurteilung der innerpolitifchen

jreie Regsamkeit aller Kräfte ist ein Bedürfnis hoher Zivilisation.
A. Schäffle .

62, Deutsche Männer.
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Jenstzn .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Das also war das Notwendigere gewesen, was der
Herzog noch zu tun gehabt ; L̂ichtschein erhellte droben
ein Fenster, und dort saßen nun sie beisammen und xr
Me der , die er sich zur Frau ausgewählt , mit , was für
konfuses Zeug der von draußen nach dem Fenster
Hinaufblickende am ,

'Abend über ihren Aufenthalt in Kas¬
sel znsammengesabÄt habe . Dazu lachte sie vermutlich ;
Erstellen konnte Mibich sich dies freilich nicht, denn er
We sie, seitdem sie in Krem SchäferinanZug auf seinen
Enieu gesessen hatte , nie Meder lachen gesehen , als ob
ihr dazu überhaupt die Fähigkeit abgehe. Fetz aber tat
he's natürlich doch, um ihrem künftigen Gemahl zu ge-
Meu, weil ihr wohl bekannt war, daß es ihr Gesicht noch
besonders reizvoll verschönere. Wer das damals an dem
Tend unccrin Gibichenstein bei den Glühwürinchenlämp -
chm vorhergesagt hätte ! Tuch stammte jedenfalls die
erste Zuneigung des Herzogs zu ihr schon davon her,
hatte unbewußt in ihn: fortgedanert , sich weiterentwickelt

führte m : n dazu , daß sie heut abend zweifellos als
iwu Kraut das Haus wieder verließ .

Das indes wartete Hans Gibich nicht ab , und wv
and wie er die Nacht zugebracht habe, wußte er am
Morgen kaum, nur daß er aus die Kirchturmuhr achtgeben
nEsst , um sich genau mit dem Schlage zehn bei dein Her-
U einzustellen und ihn dadurch günstig zur Erfüllung
seines Versprechens zu stimmen . Das führte er auch aus ,

,
jener empfing ihn mit der Anrede : „ Na , du bist

präzis , wie sich's für einen schwarzen Husaren gehört ,
och sehe, du hast ' s eilig , dich in Marburg füsilieren zu
Wn , paZ gefällt mir ; was jemand sich ! vorgesetzt hat ,
prch er möAichst ohne llmffchweiise fertig bringen , und
°u kemrst ja die Kugeln gut gmug , um auf bestem Fuß
M ihnen W stehn. Ich habe mit meinen: Schisser , der'"

ch der Weser zurück will , Abrede genommen , daß er

Lage und ans die internen 'Angelegenheiten der Partei kund.
Tie ausgiebige Tistuffion knüpfte besonders an die Refe¬
rate über die allgemeine politische Lage , über die Finanz¬
lage , die Presseangelegenheiten , sowie über Organisation
und Agitation an .

Halle a . S . , 12 . Sept. Me Stadtverordne¬
ten beschlossen einstimmig die Staatsregierung um Aus¬
hebung der Grenzsperre gegen die Vieheinsuhr zu
ersuchen und den deutschen Städtetag zu einer Kundgeb¬
ung in Sachen der Fleischnot aufzusordern . Auch sämt¬
liche Konservative stimmten zu .

Marienburg , 13 . Sept . Vom bakteriologischen
Institut in Berlin ist heute die telegraphische Meldung
eingegangen,

'
daß es sich bei den :, hier unter choleraver-

dächligen Erscheinungen verstorbenen Ziegelstreicher Lang
um einen Fall von cholera asiatica handelt . Bis jetzt
sind vvu den unter Choleraverdacht . Eingelieserten zwei
erwachsene männliche Personen und vier Kinder ihrer
Krankheit erlegen . Vier Personen befinden sich im hie¬
sigen Makonissenkrankenhaus etwa 100 Personen wurden
unter Quarantäne gestellt. Tie zweijährige Tochter des
'Arbeiters Dvmbrowski ist heute nach unter choleraverdäch-
tiigen Erscheinungen verstorben .

Burgstädt , 14 . Sept. Gestern nachmittag ist in
Burkersdorf das in den 60er Jahren stehende Ehe¬
paar Göller in seiner Wohnung erschlagen aufge¬
funden worden . Anscheinend liegt Raubmord vor , der
wahrscheinlich um die Mittagszeit verübt worden ist .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Der König hat dem stellvertretenden Gerichtsschreiber Friedrich
Brändle in ' Tetlnang eine Assisteutenstelle bei dem Katholischen
Kirchenrat mit dem Titel eines Sekretärs übertragen. Hauptlehrer
Heckenberger in Hausen, OA- Richlingen ist in den 'Ruhestand
versetzt worden.

Minister v. Pischek über Fleischteuerung
und landwirtschaftliche Zölle .

In Mergentheim hielt anläßlich des 3 . landwirt¬
schaftlichen !Gausestes der Minister des Innern v . Pi¬
schek während des Festessens eine Rede, in der er seine
Anerkennung für die Leistungen der fränkischen Landwirte

dich mitnimmt . Sein Schoner liegt etwas draußen vor ,
ich schaffe dich za ihm hin . Komm !"

Er ging an den Strand nach einer Stelle voraus ,
wo ein Boot bereit lag , sagte : „ 'Steig ein, das Rudern
Macht mir Spaß , ich habe gestern Geschmack dran gefunden
und heut inorgen schon aus eigne Faust mit einer Fahrt
meine neue Kunst versucht. Wenn nichts artdres aus mir
wird, kann ich vielleicht :nein Brot als Fischer verdienen ;
als Kugeksang, wie du ' s im Sinn hast, bietet sich mir
vorderhand keine günstige Gelegenheit Mehr.

Offenbar befand sich der lSprocher heut in muntrer
Laune , er mußte den gestrigen Mend später zu vollster
Befriedigung verbracht 'haben . Unter der südlichen Steil¬
wand der Insel entlang pudernd , machte er seinen Be¬
gleiter aus die verschiedene Färbung der bald braunroten ,
bald grauen Steinschichten aufmerksam : „So schmeißt die
Natur auch , wenn sie uns zusaMmeubackt, ihre Ziegel¬
stücke durcheinander ; sie passen oft nicht zueinander und
man verwundert sich, wie eins zu dm : andern gekom¬
men ist. Ader schließlich vertragen sie sich doch , und
allmählich Aeht einem gus , daß es so wohl am besten

.war . Sieh dir 's an , ein Gelehrter wie du , kann von
.äll -sm profitieren . Vielleicht schreibst du einmal eine 'Ab¬
handlung darüber , wie dicht in einem Menschenkops ge¬
sunde Vernunft und Narrheit beieinander liegen können.
Das bringt ebenso die Natur durch eine Pumpe zuwege,
mit der sie uns die beiden abwechselnd aus dem Brust¬
kasten in den Gehirnkasten hinaüffchasft . Ich will nicht
behaupten , bei mir könnt ' s nicht Vorkommen; eine An -
ioandlung davon Hab ' ich auch eimnal verspürt . Doch
kriegte sie bei mir die Vernunft nicht unter . Wer wenn
du dich einmal durch solche Abhandlung berühmt machst,
da einpfehl ich dir , diese Steinschchten von Helgoland
als Beispiel anzuführen . Sieh , hier wird die Geschichte
ganz anders . An der Westseite haben Sturm mrd Stein
beständig miteinander in: Krieg gelegen, so konnte das
Wasser diesen verrückten Wirrwarr zustande bringen . Dein
Schoner liegt freilich drüben , will indes erst um Mittag
Segel beisetzen, so haben wir noch Zeit , einen kleinen
Abstecher da rechtsherum zu machen. Der wird weiter
zu deiner Belehrung beitragen . Ich sagte vorhin , daß
ich schon eimnal heut morgen hier gewesen bin , und netzm 'Z

aussprach und weiter betonte , daß die Landwirtschaft lei¬
der auf eine minder günstige 'Ernte an Getreide und Futter
Hurückb'licke und daß auch ! die Aussichten für den Wein¬
artrag recht trübe seien. Allein der Landwirt sei nun
einmal von der Gunst und Ungunst des Wetters abhängig
und hieran könne keine menschliche Macht etwas ändern ,
wie auch keine neue Form der gesellschaftlichen Ordnung .
Ter Landwirt dürfe das Vertrauen nicht verlieren , haß
aus Regen auch wieder Sonnenschein und auf ein schlechtes
Jahr Meder bessere folgen, die die Schäden des vorausge -
gangenen Jahres heilen . Ter Minister fuhr dann , Me
die Tauber,zeitung berichtet, wörtlich fort : „Vielleicht
kann er puch das Miudererträgnis durch die Erzielung
höherer Kaufpreise einigermaßen ausgleichen . Es ist das
freilich, wie wir an der durch die gegenwärtige Weifch-
teuerung hervorgerusenen Bewegung sehen , für den Land¬
wirt eine /zweischneidige Waffe . Weite Kreise der Be¬
völkerung verlangen von der Regierung , — als welche al¬
lerdings nicht so fast die Landes -, als die Reichsregierung
in Betracht kommt, — dringend Abhilfe durch Maßnah¬
men zur Verbilligung des Fleisches . Mau kann ihnen die¬
ses Verlangen bei der außerordentlichen , für einen gro¬
ßen Teil der konsumierenden Bevölkerung kaum erschwing-
baren Höhe dermaliger Preise nicht verargen und die Bun¬
desregierungen sind gewiß alle in die ernsteste Erwägung
darüber eingetreten , was etwa in wirksamer Weise ge¬
schehen kann , um dem Verlangen , Rechnung zu tragen .
Aber ein Wunsch ist leichter gestellt als erfüllt . Ms Ab -
hilssmittel werden im Wesentlichen vorgeschlagen 1 ) Tie
Oeffnung der Grenzen für freie Einfuhr von Schlachtvieh
und Anlegung von Schlachthäusern an der Grenze , 2) Aus¬
hebung oder Suspendierung der Zölle ans Futtermittel , 3)
Zulassung des gefrorenen amerikanischen Fleisches ; 4) He¬
rabsetzung der Fleischbeschau und Schlachtgebühren . Das
letzterwähnte Mittel berührt ausschließlich die städtischen
Verwaltungen . Was die übrigen Vorschläge betrifft , so
kann ich mich über sie an dieser Stelle selbstverständlich
nicht aussprechen, aber ich möchte doch daraus Hinweisen ,
daß die ohnehin nur nach reichsgesetzlicher Menderuug des
Zolltarifs mögliche Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr
lebenden Viehs den gewünschten Erfolg nicht wohl er¬
zielen kann, La ja Viehmangel und Fleischteuerung in
denjenigen Ländern , die für unsere Versorgung — na¬
mentlich bei uuis im Süden — hauptsächlich in Betracht
kommen könnten , ebenso herrscht, wie in Deutschland , so -

auf mich , dir etwas vors Gesicht M bringen, wozu du
Augen Machen wirst .

"

Das Boot war au die Westseite des Eilands uurge-
bogen, und an die Stelle der glatten Wand trat hier ihre
phantastische Zerklüftung in abgelöste Felspfeiler , Tore
und Bogen , zwischen deren Klippengewirr die leis dünende
See nur mit leichten weißen Schaumwellen hineinzüngelte .
Der Herzog ruderte noch ein Stück dran entlang , dann
sagte er , das Fahrzeug auf den Mehlartig zerriebenen
rötlichen Steinsand einer kleinen Bucht anlanüend : „ Ties
ist 's , ivas ich gemeint habe . Sieht ' s nicht aus wie die
Grotte der — wie hieß die Person , die dem alten König
oder Häuptling den Kopf zurechtsetzte ? — es ist ein biß¬
chen lange her , daß mein Präzeptor mir 's eingepaukr
hat , aber ich find' s doch noch — Egeria , glaub ich . Steig
mit aus , auf den richtigen Namen kommt's ja weiter
nicht an .

"
In der Tat hatte hier das Wasser eine ziemlich tiefe

grottenartige Höhlung ausgewaschen , die vorn offen lag ,
doch nach rückwärts von mannigfach ausgetürMten gro¬
ßem "Geblöck ,abgeschlossen wurde . Der Herzog sah um¬
her und fuhr fort - : ,/Ist 's nicht großartig und wert , es
noch

'
anzusehn , eh' du dich zu deinem neuen Beruf als

Kugelsang auf die Beine machst ? 'Wer mit meiner Schul -
tveisheit hapert ' s doch ; die Egeria , fällt mir noch ein ,
war eine Landschildkröte, die sich irgendwo in einem
Busch bei Rom aufhielt . Hier kann nur eine Helgoländer !
Na jade Hausen : das wirst du dir als klassischer' Philo -
log schon selbst gesagt haben . Hallo ! Bist du zu Haus ,
Wasserhexe ? Dann zeig' dich mal ! Ich macht' sehn,
wie du aussiehst !"

Auf den Rus richtete sich hinter einein der Blöcke
etwas in die Höh'

, eine nur halb sichtbar werdende Ge¬
stalt , die Ms dem Scheitel ein kleines mondsichelartig
gebogenes buntes Krönchen trug , doch Reichte das Däm¬
merlicht im Hintergründe der Höhle noch aus , das Ge¬
sicht drunter als das Ebergard Falles erkennen zu lassen.
Und wahrnehmbar ward 's auch , daß sie mit scheu ver¬
wirrten Augen ungewiß aus die beiden Ankömmlinge Hin¬
blicke ; sie schien im Begriff tzu stehn , sich wieder hintep
ihrer Deckung Zn verbergen .
_1_.. 5. i ... ! . . . . . i UorAHMg sotzk .) I .T
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haß in Oesterreich sogar die Erlassung eines Ausfuhrver¬
botes erwogen worden ist. Uebrigens ist Württemberg
hetue noch ein Land , das viel Mehr Rindvieh ausführt
als emsührt . Auch die Wirkung einer Suspendierung der
Futterzölle wird sehr überschätzt . Es ist in dieser Hin¬
sicht daran zu erinnern , daß in der Hauptsache nur von
Mais — und War mit 3 M vom Doppelzentner statt
Früher 1,60 M . , von Futterbohnen nrit 1,50 M und
Von Futtergerste mit 1,60 M viel weniger Fils früher ,
ein Zoll erhoben wird, während die übrigen Futtermittel
Aoch rei eingehen. Ein ,nennenswert es Ergebnis wäre da¬
her auch von dieser Maßnahme nicht zu erwarten .

Anbelangend aber die freie Zulassung gefrorenen ameri¬
kanischenRindfleisches, so stehen der Einführung dieses ,
nach seiner Herkunft schwer kontrollierbaren u . nicht selten
Minderwertigen Fleisches doch recht erhebliche sanitäre Be¬
denken entgegen. , Außerdein aber schien mir hiermit die
große Gefahr verknüpft zu sein , daß durch die Zulassung
des gefrorenen Amerikanischen Fleisches das meines Er¬
achtens beste und sicherste , wenn auch freilich nur all¬
mählich wirkende Mittel zur Herabsetzung der Fleisch¬
preise , nämlich die Vermehrung unseres eigenen Viehbe¬
standes durchkreuzt oder vereitelt würde . Unser Nindvieh -
bestand hat , das läßt sich nicht in Abrede ziehen, spe¬
ziell auch in Württemberg , obwohl das durchschnittliche
Gewicht des einzelnen Stückes Angenommen haben mag ,
mit unserer Bevölkerungszunahme nicht gleichen Schritt
gehalten . Die Ursachen dieser bedauerlichen Tatsache
scheinen mir zu liegen : 1) in der Ueberhandnahme der
Milch - und Abmelkewirtschaft, durch die die Aufzucht des
Jungviehs mehr zurückgedrängt wird , 2) in der durch
die Steigerung der Getreidepreife eingetretenen Erhöh¬
ung der Rentabilität und infolgedessen der Wiederausdehn¬
ung des Getreidebaues , die manchen Landwirt von dem
Futterbau und der Viehzucht einigermaßen wieder abge¬
zogen hat , 3) zum Teil in mindergünstigen Futter - und
Kartoffelernten der letzten Jahre ; 4) in der dem fortwäh¬
renden Sinken des Geldwertes entsprechenden allgemeinen
Steigerung der Betriebskosten und in der landwirtschaft¬
lichen Tienftbotennot , 5) in der mit dem fortschreitenden
Wachstum sowohl der Bevölkerung , als der Ansprüche der
Einzelnen an Fleischnahrung eingetretenen vermehrten
Nachfrage nach Vieh und Fleisch . Es scheint Mir eine
dringende im eigensten Interesse oer deutschen Landwirte
gelegene Aufgabe zu sein , der Aufzucht des Viehs ,
selbst wenn dies wegen der notwendigen Vergrößerung der
Futterbaustächen nur mit einer gewissen Einschränkung
des Getreidebaues erreichbar sein sollte , in erweitertem
Maße sich wieder zuzuwenden , um den wachsenden heimi¬
schen Bedarf an Vieh und Fleisch zu erschwingbaren Prei¬
sen möglichst vollständig zu decken . Die Regierung wird
es an kräftiger Förderung der zur Erreichung dieses Zie¬
les dienlichen Mittel , soweit es mit der allgemeinen Fi¬
nanz- und Wirtschaftslage vereinbar ist , gewiß nicht feh¬
len lassen.

Stuttgart , 13 . Sept . Die in der letzten Zeit von
einem Teil der Presse verbreiteten Nachrichten über eine
Erkrankung des Königs erweisen sich erfreulicher¬
weise als übertrieben . Der König leidet schon feit Jah¬
ren hin und wieder an neuralgischen Schmerzen und hatte
einen derartigen lAnfall auch vor etwa acht Tagen . Doch
ist inzwischen bereits eine wesentliche Besserung eingetre -
ten , die es dem König, der während des Unwohlseins
nicht das Bett hüten mußte ermöglicht, sowohl, wie schon
ang-ekündigt, an den Manövern , als auch an den Festlich¬
keiten aus Anlaß der silbernen Hochzeit des badischen
Großherzogpaares teilzunehmen .

Stuttgart , 13 . Sept. (Uebersüllung der württeru -
bergischen Irrenanstalten . ) Tie württembergischen Irren¬
anstalten sind derart überfüllt , daß zum Beispiel sinter -
, uchnngsgesangene, die zur Beobachtung ihres Gernüts -
nnd Nervensystems aus nur sechs Wochen eingewiesen wer¬
den sollen, in keiner Anstalt untergebracht werden können.
So soll der Student Mfred Hartmann von Tübingen ,
der schwere Betrügereien Verübt hat , und in Marbach
sestgenommen wurde, beobachtet werden , es ist aber keine
Anstalt in der Lage ihn auszunehmen .

Stuttgart , 13 . Sept . In einer Verfügung der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen über die neuen
Di enst - und Ruhezeiten des Eisenbahnper¬
sonals , die mit dem 1 . Oktober d . Js . in vollem
Umfang in Kraft treten , wird mitgsteilt , daß vorbehalt¬
lich der Verabschiedung der erforderlicher: Mittel beabsich -
rigt sei, in der Etatsperiode von 4011/12 weitere Ver¬
besserungen der Dienst- und Ruhezeit durchznsühren . Für
das Rechnungsjahr 1911 ist vorgesehen die vollständige
Beseitigung des achtstündigen Schichtwechsels im Dienste
des Stationspersonals . Die teilweise Beseitigung dieses
Schichtwechsels ist schon im lausenden Rechnungsjahre nach

'

Maßgabe der erforderlichen Mittel in Angriff genommen
worden . Ms zulässige Höchstzeit sind in Aussicht ge¬
rammen beim Bewachungs - und Stationspersonal 15
Stunden , beim Zugbegleiter - und Lokomotivpersonal 15
Stunden und ausnahmsweise 16 Stunden . Beim Zug -
begleit- und Lokomotivpersonal sollen sämtliche Mnßer-
dienstsahrten in die Dienstzeit eingerechnet werden . Die
Durchführung der beiden letzteren Maßnahmen soll im
Rechnungsjahre 1012 erfolgen .

Gaildorf , 12 . Sept. Der württembergifche Baum¬
wärterverein , der zur Zeit 800 Mitglieder zählt , hielt
gestern hier im Gasthof zum Adler seine 20 . Kreisver -
sammlnng , von denen jährlich vier stattfinden , -ab . An¬
wesend waren ca . 35 Banmwarte aus den verschiedenen
Oberämtern des Jagftkreises . Die Versammlung wurde
von dem Vereinsvorsitzenden , Banmwart Brugger -Schon-
burg geleitet . Er wies darauf hin , wie außerordentlich
wichtig gerade für den Baumwärterstand ein enger Zu¬
sammenschluß und ein gemeinsames Vorgehen sei , denn
nur dadurch würde es möglich, den Obstbau zu einem wirk¬
lich einträglichen Erwerbszweig unserer Landwirtschaft zu
machen. Nicht schematisch, sondern je nach den gegebenen
örtlichen Verhältnissen müsse der Obstbau getrieben werden ,um ihn rentabel zu gestalten . Wenn überall ein wirklich
befähigter Baumwart angestellt würde , der nach den ört¬
lichen Verhältnissen angepaßten Grundsätzen arbeite , so

würde der Obstbau einen weit höheren Ertrag abwersen .
Gleich anderen Erwerbszweigen nrüsse auch vom Banmwart
ein gewisser Befähigungsnachweis verlangt werden . Es
seien bereits weiere Schritte getan und der Verein sei
in dieser Beziehung um .einen ordentlichen Schritt der
Sache nähergetreten . Mit der Regierung und der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft bemühe sich der Verein stets
Hand in Hand zu gehen . Eine wichtige Frage sei für den
Baumwart die Existenzfrage . Es müsse unbedingt dahin
kommen, daß eine richtige Bezahlung erfolge , daß aber «such
nur tüchtige Fachleute am Obstbau Mitarbeiten . Der Vor¬
sitzende forderte dann zu zahlreichem Besuche des Würt¬
tembergischen Obstbantages in Heilbronn auf . Der Verein
habe alle Ursache, die Bestrebungen des Württembergischen
Obstbanvereins zu Unterstützen. Neuenstein OA . Oehringen
wurde als nächster Kreisversanrmlungsort vorgeschlagen.
Die Besichtigung einiger interessanter Gärten folgte der
Versammlung . Nach einem gemeinsamen Mittagessen fand
nachmittags eine weitere Versammlung statt , in der der
Landesvorstand Brngger einen Vortrag in Gegenwart zahl¬
reicher Mitglieder des hiesigen Obstbanvereins über Obst¬
sorten , Sortieren und Vergeben hielt .

Gaildorf , 13 . Sept. Aus Einladung der Hand¬
werkskammer Heilbronn sowie des württ . Bäckerinnungs -
Verbandes fand gestern hier sic der „ Sonne " eine Ver¬
sammlung der selbständigen Bäcker in Stadt und Bezirk
Gaildorf statt . Zweck der Versammlung war eine Vor¬
besprechung Wecks Gründung einer Bezirks -Organisation ,
um gemeinsam gegen die Bedrückung des B -äckergewerbes
energisch Front machen und dem Einzelnen bei Einkauf
seiner Rohstoffe Vorteile bieten zu können . Referent war
der Vorsitzende des württ . Bächerinnungs -Verbandes , Käl-
berer -Stultgart . Es wurde zunächst eine Kommission ein¬
gesetzt, die die weiteren Schritte einzuleiten und eine spätere
Versammlung zur definitiven Beschlußfassung einzuberu¬
fen hat .

Gmünd, 12 . Sept . In einer Sitzung der bürgerli¬
chen Kollegien beschäftigte man sich mit der Frage einer
Beteiligung Gmünds an der geplanten Landes¬
wasserversorgung . Für Gmünd , so wurde festge¬
stellt , kommt ein Anschluß erst in fünf bis zehn Jahren
in Betracht , da das städtische Wasserwerk bis zu 25000
Einwohner versorgen könne. OBM . Möhler bemerkte
dabei , daß sich für die Langenauer Landeswasserv ersorg-
nrrg schon so viele Gemeinden angemeldet hätten , daß sie
auch ohne Stuttgart zur Ausführung ge -
la ngen könnte . Doch werde wohl Stuttgart sich noch
für den Anschluß an die Landeswasservorsorgung ent¬
scheiden .

Geislingen , a. St . , 13 . Sept. Bon den Bewerbern
um die Stadtschuttheißenstelle haben Rechtsanwalt Faber -
Backnang , Ratsassessor Speer -Heilbronn und Regierungs¬
assessor Banzhas -Hall ihre Bewerbung zurückgezogen. In
einer Bertreterversammlung der politischen Parteien wurde
festgestellt, daß die Nationalliberale Partei , die Sozialde¬
mokratie und der Jnngliberale Verein geschlossen für
Polizeiamtmann Lenbe in Eßlingen , das Zentrum und die
Fortschrittliche Bolkspartei unter getvisser Einschränkung
für Regierungsassessor Dr . Schwammberger in Gmünd
einireten wollen . Die 'Bürgergesellschaft will gleichfalls
Lenbe unterstützen . Die Wahl Findet Donnerstag statt .

Nah und Fern .
Ein Ricsenschwindel .

Bon München wird gemeldet, daß ein Unbekann¬
ter , unter dem man den in Pforzheim im Jahve
1864 geborenen Edelsteinhändler und späteren Kellner und
Portier Emil Becker vermutet , im Verein mit zwei Aus¬
ländern der: Frankfurter Juwelier Koch durch Hingabe
eines falschen Checks aus die Filiale der Deutschen Bank
in Wiesbaden , um Juwelen im Betrage von 142000 M
geprellt hat . Der Schwindel gelangte durch die unbeabsich¬
tigte Mithilfe ein . '4 Münchner Juweliers , an den sich
die Drei gewandt hatten und der von dem Betrug keine Ah¬
nung hatte , an den Tag .

Der Hahn im Kinderwagen.
Ein seltsamer Unfall hat sich in Pantzfeld bei

Forchheirn ereignet . Dort stand ein Kinderwagen mit einem
schlafenden Knaben unbeaufsichtigt auf der Straße . Plötz¬
lich kam ein Haushahn auf den Wagen zngeflogen und zer¬
hackte dem Kleinen das rechte Auge derart , daß man
das Kind sofort in die Universitätsklinik noch Erlangen
bringen mußte . Nach dem Ansspruch der Aerzte ist die
Sehkraft des Auges für olle Zeiten verloren .

Der sträfliche Leichtsinn
mancher Touristen hat in den Bergen wieder drei
Opfer gefordert . Kommt da ein vierzigjähriger Herr
aus Wiener - Neustadt , der Bezirksrat Tr . Heinrich
Garjer , rmt seiner Gattin ins Glocknergebiet, um ohne
Führer den Großglockner zu „ machen"

. Daß die
Witterung sehr ungünstig war und daß verschiedene berg-
erfahrene Leute shn por Her Tour aufs Einorinftichste
warnten , störte Herrn Tr . Gaiser nicht. Er berief sich
darauf , daß er schon! wahrere gefährliche Gipfel der Schweiz
bezwungen habe und so brach er von der Erzherzog -Jo -
Hann-Hütte ans der Adlersruhe znm Gipfel ans . Sein
Weib schien von dem Unternehmen nicht sehr entzückt zu
sein, folgte aber dem eigensinnigen Manne , um ihn nicht
allein zu lassen. Das Ergebnis war , daß Beide mehrere
hundert Meter tief bis auf den Pasterzengletscher abstürz¬
ten und den Tod fanden . Sie hinterlassen xin neun¬
jähriges Töchterchen. — Weniger kraß, aber auch durch
Unbesonnenheit verschuldet, war das Unglück auf der
Amthorspitze bei Gossensaß in Südtirol . Ta erhebt sich
2751 Meter hoch einer der aussichtsberühmtesten und zu¬
gleich unschuldigsten Berge : die Amthorspitze . Der
Dresdener Bahnsekretär Norbert ZMeininger be¬
gibt sich mit zwei Bekannten ans diesen Berg , wobei er
Promenadekleider trägt . Das hätte auf der Amthorspitze
nichts geschadet , aber oben fällt 's den Dreien ein , zur
Rollspitze hinüberzngehen , die mit der Amthorspitze
durch einen kaum rneterbreiten und beiderseits jäh abftür -
zerrden Grat verbunden ist. Erfahrene Touristen und
Führer pflegen hier wohl zu gehen, Wer in richtiger

Ausrüstung ünd mit der nötigen Vorsicht . Unsere Treiaber konversieren gemütlich ans der schwindeligen Fels,
schneide und plötzlich saust Aweininger in die Tieft . S >rasch war das Unglück geschehen , daß seine Begleiter nichteinmal wußten , auf welcher Seite Zweininger hinrurter-
gesallen war . Sie stiegen ab und meldeten das bedauer¬
liche Ereignis , worauf sofort zwei Expeditionen nufbra-
chen nrrd bei strömendem Regen zwei Tage lang suchten
bis sie endlich in einein Felskaar , ungefähr 300 Meter
unter dem Grat , auf der Gossensasser Seite die zerschMe
Leiche des Verunglückten fanden .

Ein blutiges Drama.
das drei Menschen dasLeben kostete und mit den
letzten Verhaftungen von Anarchisten in Moskau M-
sammenhängt , hat sich am Sonntag in Moskau abgespielt ,Tie dortige Polizei war seit einigen Tagen zwei weiteren
Mitgliedern der Anarchistenvereinigung ans der Spur , die
die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag rn einem etwas
fragwürdigen Absteigequartier für verliebte Pärchen ver¬
brachten . Da sich das Paar am Morgen von Geheim¬
polizisten erkannt glaubte , versuchte es, sein Nacht¬
asyl Unbemerkt W verlassen . Es lockte den Zimmerkellner
in sein Zimmer , knebelte ihn dort Und schloß ihn ein .
Ans der Straße wurde aber das Paar von der Polizei
erwartet . Als ein Polizist die Dame verhaften wollte
zog diese einen Revolver Und feuerte drei Schüsse gegenden Schutzmann ab, der schwerverwuudet znsammenbtrch ,
Ans die Schüsse eilten pudere Polizisten herbei und er-
ösfneten ein Flintenfeuer gegen die Fliehenden . Nun zogder fliegende Anarchist den Revolver und schoß
seine Begleiterin durch den Kops . In
demselben Augenblick stürzte er , von den Ku¬
geln der Schutzleute getroffen , tot zusammen . Die Po¬
lizei behauptet , daß die Anarchisten irgendeinen Raub
größeren Stils vorhatten .

Ein gräßliches Unglück suchte dieser Tage die
Familie Schaaf in Uebendors OA - Leutkirch heim ,
Das der verheirateten Tochter gehörige 3jährige Kind, ein
Mädchen , stürzte unter den Augen der Großmutter in ei¬
nen Kübel voll heißen Wassers . Dler Kübel stürzte noch
um und der ganze .Inhalt ergoß sich über das unglück¬
liche Kind , das nach 24 qualvollen Stunden durch dm
Tod erlöst wurde .

Gerichtssaal.
Stuttgart , 13 . Sept . (Strafkammer) . Ein roher

F u ß b all sp iel er ist der 17 Jahre alte Hutrnacher Eu¬
gen Holzwarth , der sich wegen gefährlicher Körper¬
verletzung -zu verantworten hatte . Win 6 . März fand auf
dem Cannstatter Wasen zwischen einem Gablenberger und
Cannstatter Fußballverein ein Wettspiel statt . Das Spiel
gestaltete sich zu Ungunsten des Gablerrberger Vereins ,
dqm Holzwarth angehörte . In der Hitze des Gefechts
sprang der Angeklagte den : Torwart des Cannstatter Ver¬
eins mit beider: Füßen aus den Bauch, um ihn spielün-
fähig zu machen . Der junge Mann erlitt eine Darm¬
zerreißung und mußte operiert werden . Ter Ver¬
letzte lag 14 Wochen im Krankenhaus und er ist heute
noch nicht ganz hergestellt . Das Schöffengericht Cann¬
statt kam ans Grund der Beweisaufnahme zu der Ueber-
-eugung , daß sich der Angeklagte der Vorsätzlichen Körper¬
verletzung schuldig gemacht hat und verurteilte ihn zu drei
Monaten G e fängnis bei sofortiger Verhaftung . Ge¬
gen das Urteil üegte der ZllngeMaate Berufung ein , die
jedoch vor: der Strafkammer verworfen wurde .

Heilbroun , 15 . Sept . (Strafkammer) . Ein weiteres
Nachspiel des Buchdrnckereihilfsarbeiter -
Streiks . Der 21 Jahre alte Packer Otto Wolf von
Flein , wohnhaft in Nordheim , war am 26 . Mai vor der
Kostenbader ' schen Druckerei Streikposten gestanden. Als
zwei hiesige Mädchen zur Arbeit in die Druckerei gehen
wollten , hat der Angeklagte eines der Mädchen , mit dm
er schon zusaminengearbeitet hatte , an beiden Händen fest¬
gehalten und gesagt, sie sollen von der Arbeit wegbleiben,
sie sollen mit ins Streiklokal gehen, wo sie Unterstütztwür¬
den . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten we¬
gen eines Vergehens im Sinne des Z 153 der Gewerbe¬
ordnung zu einer Gefängnisstrafe von 10 Ta¬
gen . Das vom Angeklagten angefochtene Urteil hat die
Strafkammer aufgehoben und den Angeklagten wegen eines
Vergehens der versuchten Nötigung , zusammentreffend mit
einem Vorgehen der Reichsgewerbeordnung , zu einer Ge¬
fängnis strafe von 5 Tagen verurteilt . Die Kosten
seines Rechtsmittels hat der Angeklagte zu tragen.

Berlin , 13 . Sept . lieber die Frage, was als Gast¬
wirt sch ast aufznsassen ist, fällte das Karnmergericht
eine Entscheidung von grundsätzlicher Wichtigkeit. Wer
Gastwirtschaft , Schankwirtschaft rc . betreiben will, bedarf,
dazu nach der Gewerbeordnung der Erlaubnis . Tin Kauf
mann , der in Konkurs geraten war , suchte seine tzaht-
reiche Familie dadurch zu ernähren , daß er in zwei Zim¬
mern ausländische Glaubensgenossen tage - oder wo¬
chenlang billig beherbergte . Eine Mitteilung an
die Polizeibehörde Machte er nicht, er besaß auch keine
Konzession für den Gastwirtschaftsbetrieb . Er behauptete,
von den: Betriebe der Gastwirtschaft könne nicht die Rede
sein, er habe lediglich bekannte Glaubensgenossen beher¬
bergt . Die Strafkammer verurteilte ihn aber zu einer
Geldstrafe , weil er unbefugt und ohne Steueranzeige Gast¬
wirtschaft betrieben habe. Gegen diese Entscheidung legte
der Verurteilte Revision ein . Das Karnmergericht Wies
indessen die Revision als unbegründet zurück. Gastwirt¬
schaft liegt nach 'Ansicht des Karnmergerichts dann bor,
wenn Räume gehalten werden, nur Personen gewerbsmäßig
zu beherbergen , und zwar Mit pder ohne Beköstigung .
Ter Unterschied Wischen Gastwirtschaft und dem g^
werbsmäßigen Vermieten möblierfter Zimmer
besteht hauptsächlich darin , daß iin letzteren Fall die Un¬
terkunft auf längere Dauert gewährt wird . Pensionen
werden häufig der: Gastwirtschaften gleichznstellen sein .

Breslau , 12 . Sept . Tie Breslauer Strafkam -
rn e r verurteilte den Ordensgeistlichen Josef Kau er wegen
sitt licher Verfehlung an einem seiner Leitung nn-



.rei
Os-
To
icht
ter-
ler¬
n¬
ten,
eter
llte

den
W-
ckt .
ren
die
vas
>er-
m -
cht-
ner
in.
izei
Üe,
zen
ich ,
er¬
zog
oß
In
ln-
ßo-
ub

die
im.
ein
ei-
och
A
)en

hrstMeU katholischen Schulkunden unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu sieben Monaten Gefängnis .

Luftschiffahrt
Perlin , 13 . Sept . Beim Preis des Wriegs -

ministerinms von 25,000 Mark zur Flugwochein .Johannisthal inr Oktober war MV BMngung
gestellt , daß ein zweiter Preis von 10,000 Mark von an¬
derer Seite gestiftet werde. Graf Zeppelin hat nun
diesen Preis aus der Zeppelinstistung des deutschen Kolkes
beigesteuert, sodaß der Preis des Kriegsministeriums jetztsls wirklich gusgesetzt gilt . Pie Preise , die im ganzen
M Flugwoche ausgesetzt sind , belaufen sich schon auf
170,000 Mark.

Paris , 13 . Sept . Ein Großgrundbesitzer bei Ver¬
sailles hat gegen den Flieger Maurice Farm an , der
m seiner Nachbarschaft das Flugfeld von Buc eingerich¬
tet hat, vor dem Zivilgerichit einen S -chadenersatz -
prozeß angestrengt , weil dieser durch die dicht über
den Feldern ausgeführten Fluge seine Ernte schädige ,das Wild verscheuche und ihn selbst durch das Geräusch
der Motore in seiner Ruhe störe.

Vermischtes .
Der Schauspieler Joses Kainz,

der an Krebs erkrankt ist und im Sterben liegt , machte
Äußerlich nicht den Eindruck eines gottbegnadeten Künst¬
lers . Seine Gestalt war knabenhaft , seine Sprechweise
sehr ungezwungen . Much liebte er, im Dialekt zu reden.
Nur das Gesicht verriet den -Schauspieler . Auch sonst
gab es vieles in Kainz '

.Leben, tvas bei einem Schau¬
spieler zum wenigsten nicht alltäglich war : nach der herr¬
lichen Bibliothek , die er besaß, hätte man ihn Vielleicht
für einen 'Gelehrten halten können, er arbeitete eifrig
me ein Photograph mit Platten und Kamera , er zog
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Kainz als „Mephisto "
, eine seiner Glanzrollen .

M der Botanisiertrommel bewaffnet hinaus , um Pslan -
Ku sammeln , außerdem grbettete er eifrig an gnterr

Äcrseyimgcrr Bhron 'scher .Gedichte. Im Gespräch trat
Me vielseitige Bildung deullich , jedoch unaufdringlichftrv'or . Jedes Gesprächsthema war ihm recht , und NochE der letzten Zeit , als er mit seinem bleichen Tuldergesicht

s
'

den Kissen seines Krankenlagers lag , die unver -
Eiche Zigarette zwischen den Lippen , unterhielt er sich
kbhrst und angeregt über mancherlei Gegenstände mit
W vielen Besuchern, die sich ! teilnehmend nach ihm er¬
mutigten und ihin während seiner Leidenszeit Gesell-'
Aast leisteten. Sein umfassendes Wissen verdankte^

äß zum großen sTeile sich selbst ; er hatte sich nichtden Kenntnissen von der Schulbank her begnügt , son-
krn sich systematisch nach einem bestimmten Stunden -
L<me viele Jahre hindurch in den meisten Wissenschaften
^ «gebildet und besonders gründliche Forschungen an-""Alt, um das Milieu des Stückes kennen M lernen ,er eine neue Rolle schaffen sollte . Kainz gehörte§2 den Schauspielers die im MHange ihrer Kaufbühn»Uentlos" waren . Man hatte ihn nämlich — es warE Kässei — eine Rolle spielen laffen, die er nicht

' er-
konnte, den Fürsten in „ Dorf und Stadt ", die

s"En ausgepichten, schneidigen Theaterbonvivant erfor -
Ueber das Urteil der Kritik war Kainz völlig Nieder-

^Mmettert, aber abschreckm ließ er sich dadurch nicht,Ä> ebenso mußte er sich in Leipzig regelrecht auspfeiftmV , aber dieser neue Mißerfolg hinderte ihn Nicht,
Vorgesetzte Ziel im Auge zu behalten , was er dann

tffnigen Jahren erreichen sMte . Kainz wurde bald
seinem Sterne erster Größe ; trotzdem aber erkannte erEere neidlos neben sich an . Seiner Dankbarkeit gegenMlinrejster , durch den er ans Burgtheater gelangt ist, hat
^

vst Musdruck verliehen , und wie er mit BaumeisterMnnt wurde und ans Burgtheater gelangte , hat er selbst
Dsvdennaßen erzählt : , Jch war am Deutschen Thea -ül Berlin engagiert , als ich mit Baumeister zum ersten

Mal Msammentras . Es war in Venedig . Wir trankennatürlich miteinander , und Hann führte er mich in diePosta Becchia, .dass historische Shylock -Haus , eine uralteKneipe, die mich ungemein interessierte . Wir trafen unsdann alljährlich in Venedig und verlebten dort sonnige ,heitere Tage . Da starb Mitterwurzer , und es war die Rededavon , daß ich sein Nachfolger werden sollte . Mer — ichweiß das natürlich nur vom Hörensagen — inan wollteNicht recht . Ms man das Baumeister erzählte , sagte prin seiner kurzen Art nichts als : „So !" in dem nur ihmeigenen Ton , und nahm Roch und Hut und ging . Zu wemweiß ich heute noch nicht. Mer der Besuch hatte zurFolge , daß ich ans Burgtheater engagiert wurde . Ichdankte Baumeister später dafür .
" Einen Tag ! in seinemLeben war Kainz einmal Theaterdirektor . Tie Geschichteist schon länger als zwei Jahrzehnte her und spielt inKopenhagen am Dagmar -Theater , wo Direktor van Hellmit einer deutschen Schauspielertruppe Gastvorstellungengab . Das Geschäft ging schlecht, sehr schlecht, und schließ¬lich war der regelmäßige Besucher des Hauses der Ge¬

richtsvollzieher , der unerbittlich auch die magersten Ein¬nahmen pfändete . Ta plötzlich lächelte dem verzweifeltenDirektor das Mück : der alte König Christian , der Kainzals Ton Carlos sehen wollte , sagte sein Erscheinen an ,und der Andrang des .Publikums war groß Van Heellsah schon im Geiste, wie der Gerichtsvollzieher , pünktlichwie die Sonne , antreten und die volle Kasse pfänden würde .Mer er «fand einen Ausweg : Er übertrug feierlich die Direk¬tion feinem ersten Helden : Josef Kainz !. Josef Kainz ,der neugebackene Direktor , setzte sich - neben die Kasse, undäks der Gerichtsvollzieher wirklich erschien , ries er ihm ein
gebieterisches Halt entgegen und erklärte im Wiener Dia¬lekte^ er habe wohl die Direktion , nicht aber die Verpflicht¬ungen seines Vorgängers übernommen , und so mußte derdänische Gerichtsvollzieher Mit leeren Händen abziehen.Diese Geschichte hat noch einen zweiten ebenfalls hellerenTeil , denn das Intermezzo mit dem Gerichtsvollzieherhatte Kainz sehr aufgehalten , und als man nun von derBühne nach ihm schickte , eilte er , so sehr er konnte Und
hatte dabei das Mißgeschick , den: Könige, jedoch ohne es zumerken, auf den Fuß M treten . Mm Schluffe der Vor¬
stellung ließ der König Kainz in seine Loge bitten , drückte
ihm seine Bewunderung über sein Spiel aus , fügte aberhinzu : „Dpn stärksten Eindruck aus mich hat freilich ihrerster Austritt gemacht." Noch eine andere Anekdote von
Joses Kainz sei zum Schluffe erzählt . Kainz spielte denDon Carlos , Ferdinand Gregori den Marquis . Es lagKainz daran , die langen Reden des Marquis Posa gekürztM sehen, aber Gregori behielt gewissenhaft den Text wort¬
wörtlich bei, und verstand sich kaum dazu, ein schnelleresTempo zu wählen . So beschloß Kainz , aus eigene Fausteine Kürzung vorzunehmen . Er gab dem Soldaten , der
hinter der Szene den Schuß aus Posa abzuseuern hatte , ein
Zehnmarkstück mit der Weisung, puf ein gegebenes Zei¬chen loszudrücken. Lange, bevor Posa mit seinen langen
Auseinandersetzungen zu. Ende war , gab er das Zeichen,der betroffene Marquis vergaß vor Verblüffung seineFrage : „Wem galt das ?" Mer Don Carlos war so lie¬
benswürdig , ihm initzuteilen : „ Ich glaube, das galt dir !"und schnitt -damit dem Marquis die Rede und den Lebens -
saden ab und hatte so seinen Wunsch die Vorstellung ab¬
zukürzen , doch durchgesetzt . Kainz hat sehr luxuriös ge¬lebt . Für seine Behaglichkeit war ihm nichts Kn teuer .Im Hotöl bewohnte er die Fürstenzimmer . Ebenso fürst¬lich gab er sich aus Reisen und im geselligen Verkehr . Seine
Frau hat er sehr geliebt . Sie war einst eine Keine Schau¬spielerin am Deutschen Theater , wo er sie kennen lernte .Er hat sie lvahrhast angebetet und wie -ein geliebtes Kindbetreut . Sein Spiel war eine Verquickung des alten Burg -
theaterstils mit den Errungenschaften der realistischen Zeit .Sein Tasso war nie der Goethes , sondern ein JbsenscherTaffo . Das war ja eben das Charakteristische bei Kainz ,daß er Klassisches zum Modernen umsormte . So gab erden Mephisto nicht als der übliche Charakterspieler , son¬dern als graziöser Gottseibeiuns der Puppenkommödie .Den Hamlet hat er ganz und gar seziert und sich dann erst

.wieder zusammengesetzt. Er Melle ihn ganz als Ren -
naissance-Menschen. Kainz hatte etwas an sich was manbei keinem anderen Schauspieler mehr findet : er hatteeinen spielenden Rüchen. Wenn er aus der Bühne vom
Zuschauer abgewendet stand, so sah man deutlich an dem
Muskelfpiel seines Rückens, was er sprach und was er tat .

Als „Spion " auf Gibraltar .
Zu dem aktuellen Thema „ Spionage in Eng¬land " sendet der Fr . Zt . Wilh . F . Brand (London ) in fol¬

gendem, Keinen Erlebnis einen nicht uninteressanten Bei¬
trag : „Es war aus Gibraltar . Mein Schiss ging erst den
nächsten Tag ; und der öde Platz bot so wenig zur -Un¬
terhaltung . Da unternahm -ich einen Spaziergangam Felsen entlang , kletterte hoher und höher und verlor
bald meinen Weg. Ich kletterte weiter . Wohl gewahrte
ich nirgends ein Verbot dagegen . Mer es handelte sich
doch Um eine Festung - „ die. uneinnehmbarste Festungder Welt "

. Da konnte ich mir unachtsamer Weise etwas
Schönes einbrocken! — Ich suche wieder herunter M kom¬
men, da — rannte ich einem Posten auch schon direkt in die
WrMe.

„Ich habe mich verlausen "
, erklärte ich hastig.

„ Kommen Sie nur mal mit !" antwortete er tnhig ,aber durchaus artig .
Mso Verhärtung wegen Spionage ! — Der Mann

hatte vielleicht scharf geladen . — Ich kam mit . Tr führte
nrich in ein nahsgelegenes Wachtlokal .

„Ich habe mich nur verlausen "
, begann ich wieder, zudem wachthabenden Unteroffizier gewandt .

„ Wollen Sie gefälligst Ihren Namen dort eintra¬
gen"

, sagte dieser, indem er ans ein dickes Buch hinwies ,das ansgeschlagen auf dem Tische lag . Es sah ganz aus wie
ein Fremdenbuch und enthielt schon eine Menge Namen .
„Na , wenn das alles Spione sind "

, dachte ich und tat ,wie mir geheißen.
„So , nun folgen Sie nur diesem Mann !" fuhr der

Unteroffizier fort , auf eine bärellstrhende Ordonanz
hinweisend .

„ Mer wohin denn ?"
entschlüpfte es mir , denn ichwar nun ein wenig ungehalten . „ Ich habe mich ja Nur —"

„ Sie sind doch- gekommen, die Befestigungs -Werke sich anzusehen ?"
„Ganz , und gar nicht" , Versicherte ich .Er sah mich verwundert an . „ Ja - warum haben Siedenn das nicht gleich gesagt !" sagte er . „Nun dennadieu !"

„ Soll der sie mir vielleicht zeigen ?" antworteteich immer noch -halb sarkastisch .
„Wenn Sie sie sehen wollen .

"
„Na , denn man M .

"
Ter Soldat führte mich herum und zeigte nnr alles .— Hm ! Wies nun wohl nicht, aber doch- vieles : Stollendie tief in den Felsen führten , Befestigungsbauten jundselcht einige dahinter aufgepflanzte Kanonen , und er setztemir sogar ihre Ladungsmethdoe auseinander .Es scheint Mir , die Engländer gehen dabei von demStandpunkt aus » — oder taten es wenigstens damals—, daß. sich manches doch überhaupt nicht verbergen läßtund sachkundige Spione , denen sie etwas verheimlichenmöchten, manches andere sich selbst denken können . Wa¬rum also gar so viele Umstände machen und dem Pub -likittn nicht auch einen gewissen Einblick in Tinge

'
ge¬währen , von denen professionelle Spione doch wohl lärmstKenntnis haben . Da habe ich denn manches Interes¬sante gesehen. Mer ich weiß doch auch nicht, wie viel ich

„ eben — nicht zu sehen bekommen habe .
"

Handel und Volkswirtschaft .
LauSeSptoduitcndörse « tutlqart .

Börsenbericht vom 12 . Sept . 1910 .Die Tendenz auf dem Weltmärkte hat sich in abgelanfenevBerichtswoche etwas ruhiger gestaltet, da die amerikanischenBörsennotierungen fast täglich niedriger kamen und die wieder¬um großen Weltverschiffungen ebenfalls verstimmten . — Diebilligeren Offerten von Rußland fanden wenig Beachtung, dasich solche in der Hauptsache auf geringe neue Weizen beziehen ,wogegen gute alte Qualitäten immer noch gesucht bleiben undzu guten Preisen bezahlt werden . Infolge schlechter Kartoffel¬ernte hat sich däs Mehlgeschäft wieder etwas bettbt und findennamentlich die geringeren Sorten welche lange Zeit vernach¬lässigt waren , wieder besseren Absatz. Inländischer Weizen waretwas stärker offeriert und finden gute Qualitäten schlanke Auf¬nahme bei unseren Mühlen . Die heutige Börse verkehrte zwarin ruhiger Haltung, trotzdem aber fanden mehrfach Umsätzein effektiver Ware statt .
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,Getreide und Saaten ohne 'Sack netto Cassa je nach Qualitätund Lieferzeit:
Weizen , württ. neu 20 —22 Mark , bayerischer alt 22. 25 bis22 . 75 Mark , bayerischer neu 22 bis 22 .50 Mark, Rumänierueu 23 bis 24 Mark, Ulka 23.75 bis 24.25 Mark, Saxonska23 . 75 bis 24 . 25 Mark, Azinia 23.75 bis 24. 25 Mark, - Laplata23 bis 24 Mark ; Kernen alt 22 .50 bis 23 Mark, Dinkel, neu13 bis 15 Mark ; Roggen, württ. neu 14. 75 bis 15 . 75 Mark ;Gerste , Ungar , neu 21 .50 bis 23.50 Mark; Futtergerste, russ.13 . 25 bis 13 . 75 Mark, Haber , württ. alt 15 . 25 bis 16 . 25 Mark ,württ. neu 14 bis 15 .50 Mark; Mais , Laplata 15. 25 bis 15 .75Mark , Donau 15,25 bis 15 .75 Mark . Mehl m . Sack , Kassa mit1 Proz . Sk . : Tafelgries 33 .50 bis 34.50 Mark ; Mehl Nr . 0 :33.50 bis 34.50 Mark , Nr . 1 : 32.50 bis 33.50 Mark, Nr . 2 :31.50 bis 32 .50 Mark , Nr . 3 : 30 bis 31 Mark , Nr . 4 : 26.50bis 27 .50 Mark . Kleie 9 bis 9 .50 Mark (o. Sack n . K .)

Vox 40 Jahre «.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Donnerstag , 15 . Sept . 1870 .
lAvantWrdengesecht hei Dxa -vall , Ansfallgesecht ausder Sporeninfel und bei la M -adelaine (vor Verdun ) .Tie Vvrtruppen her deutschen Heere sind nnr wehr3 Stunden von Paris entfernt . Unsere Soldaten findenüberall die sSpure -lr der von den französischen Truppenverübten Verwüstungen .
Paris . Paris « ! Zeitungen prophezeien einen „ rus¬

sischen
'

Winter "
, der Heuer sehr frühzeitig eintreten jund

dessen Nässe und Kälte den deutschen Armeen hoffentlich
so Msetzen werde, daß- „ sie vor Paris ihr Grab finden ."
In den Dörfern um Paris ist es unheimlich . Wes wasan Nahrungsmitteln und Hausrat förtgeschleppt werden
konnte, wurde nach Paris geschafft, der Rest verbrannt .
Dü>ch unsere findigen

'
Soldaten entdeckten da und dock

frischen Zementboden , unter dem willkommene „ Fresftl-lien "
hcrvorgeholl werden. Besonders aus Wein und

Liqueure sind Unsere Leute erpicht . . . Totenstille in den
stiften Packanlagen , aus den verlassenen Straßen herren¬
lose Jagdhunde , die großen Packe der Schlösser gleichen
Friedhöfen , in den Deichen spielt der Wind mit den
dürren Blättern und darüber -leuchtet eine milde Herbst¬
sonne .

Metz . Preußische -Ulanen haben gestern etwa 300
französische Kavalleristen , die ihre Pferde außerhalb der
Stadt zur Tränke ritten , durch einen Whnen Uebersall
abgeschnitten und samt ihren Pferden gefangen genom¬men .

Straßburg . In der Beschießung der Stadt ivurde
heute aus eine dringende Bitte der Geistlichkeit beider Telleeine Pause gemacht, um Frauen , Kinder und einige ältere
Männer aus der Festung bringen M können . Drei Stun¬
den lang schwieg das Kanonengebrüll , während welcher !
Zeit sich ungemein traurige und herzzerreißende Szenen
'zwischen den Flüchtlingen und den Hinterbliebenen ftb

'
--

spiellen . Die Flüchtlinge reisen nach der Schweiz Pb.
Pari s . Bismarck sandte heute einen Vertrauens¬

mann an die Exkaiserin Eugenie , um Friedensnntev -
handlungen mit ihr anzuknüpfen . Sie antwortete jedoch,daß „solange sich noch ein Feind ans französischem Bo¬
den befände, und auch nur von der kleinsten Gebietsab¬
tretung die Rede sei, sie sich- in keinerlei- Verhandlungen
einlassen würde .

" (Nach der „ Times "
. )46 . Dep . v om Kriegsschau platz . Mund - olz -

Ke i m. „ Nachdem die dritte Paralelle am 13 . -und 14.vollendet , ist die Glaciskronung vor Werk 53 heute nachts
ausgefühck . Bresch -Batterie wirkt mit gutem Erfolg . In
Straßburg am 23 . die Republik erklärt . Dias Detache¬ment des Generäls Keller vertrieb 200 Franktireurs bei
Mschheim und Kolmar . v . Werder .

"



Wildbad , 15 . Septbr . Gestern Abend fand bei
drückend vollem Saale das erste der angekündigten
Passionsspiele statt . Spiel und Dekoration über¬
trafen alle Erwartungen und können wir den Besuch des
heutigen Passionsspiels jedermann wärmstens empfehlen .
Die Gesellschaft hält, was sie verspricht . Das große Welt¬
erlöserwerk zieht in spannenden Szenen an uns vorüber , es
wirkt überwältigend . Wir gehen morgen noch weiter darauf
ein .

(S . Ins .)

Oos . Infolge einer Explosion in der Hinteren Gondel
des Luftschiffes setzte sich die Umhüllung in Brand und
explodierte , in wenigen Minuten war das Luftschiff
zerstört. » Männer sind schwer verletzt, 1 Man «
verbrannte» die Kleider auf dem Leibe .

LonsSi ' t - k ' roAi
'srriin

äes
Lörlicnl . Lur - OrcLsLtsrL W 1M 3.L.
DsituvZ : V . krem , LioniZl . Nusiiräirtzktor .

- ^

VoimvrstaA , äöu 15 . 8tzpttzmdvr
nnellmittLKS 3V- — 4 '/s IIkr . (^.ulagsu.)

8srnpsr Diäslis , blarsob 8ousa
Ouvorturo „Dsr sob ^varno Domino" ^.ubsr
Daura - ^Volnsr Nilläeksr
Dm Irompstsrstüskvbso , liov 2srt- I?olka Daust

kiston -8o !o De . DistLsl .

5 . Dsr Opsrnkrsunä , votpourri
6 . kolkk uns „Dsr Läsls Lausr"

8obrsinsr
Dali

^rvilrlA , ätzn 16 . 86p1vwdvr
vorinittsA« 11—12 llllr:

1 . Oboral : ^ us msillss IIsrLSNsgrunlls .
2. Ouvorturo „Da Villa uslla rapita" blorart
3 . 0 sobönsr Nai , V^alror 8trauks
4 . Uallotmusib aus „Uosamuuäo " 8obubsrt
5. DraZmouts aus „Dsr Norästsru " Ns^srbvsr
6 . Ditb^rawbs , blaLurka 8trauss

Druck und Verlag der Beruh. HofwannsKen Buchdruckerei jn
Wildbad . Verantwortlich: i. B. : Kaul SBHler daselbst^

Amtliche Fremdenliste.
Hotel Russischer Hof.

Müller, Hr . Dr. Arzt Kempten
Rasch , Hr . Oberingenieur mit Frau Gem.

Wilmersdorf
Karl, Hr . Dr . Arzt Mannheim

In den Privatwohnungen :
Billa Angnsta.

Frank, Frau Pfarrer Reinsbach
Hoffmeister, Frl . Klara Stuttgart

Villa BStzuer .
Schmänk, Hr. I . Jsfelburg

Höhler , Hr . Friedr ., Beamter
Frankfurt a . M.

Robert Beck, Flaschnermstr.
Siegmund , Frau Ludwigshafen

Uhrmacher Bott .
Haas, Hr. Hermann , Justizaktuar mit Frau

Gem . Graben b . Karlsruhe
Stöcker, Frl . Berta Karlsruhe

Villa Bristol .
Marchew, Frau Helene Zürich

Villa Erika.
Kost , Hr . Julius , Kfm . mit Frau Nürnberg

Billa Franziska. E . Maisch .
Seiberth, Hr . I . , Lehrer Eppstein Pfalz

Walz , Hr . H -, Kfm. Schw . Gmünd
Lindemann, Hr . Rob., Kfm. mit Frau Gem.

Stuttgart
Ullrich , Hr . A . . Privatier Leipzig

Pension Villa Großmann.
Kübitz, Hr. Max, Dipl .-Jngenieur mit Frau

Gem. Köln a . Rh.
Villa Hohenstanfen.

Rosemann, Hr. Dr . H . Berlin
Witthauer, Hr . Kurt, Dr med . , Oberarzt

Halle a . S .
Villa Hohenzollern.

Gerstel, Frau Emilie Karlsruhe

Villa Ladner.
Karrer, Frau Luise Tübingen
Bader, Frau Berta „

Panlinenpflege .
Schlager , Schwester Luise Gräsenhausen

Schreinermstr . Pfan «
Frick , Hr . Gustav , Privatier Zuffenhausen

Karl Pfeiffer.
Kurz , Hr . Dr. Eßlingen
Kurz. Frl . Lora „

Karl Schill, Baddiener.
Groß, Hr . Gustav , Fabrikant Mannheim
Heberer, Hr . Philipp, Kfm . „

Zahl der Fremden : 19257 .

Nächsten Samstag :

wozu freundlichst einladet
IVHKelm 8edmiä .

XSchwarzwald Hotel Wildbad
Sonntag , den 18 . Septbr,

nachmittags von 3 Uhr ab :

ZSM - NcltthallWE
wozu freundlichst einladet

Wilhelm Schmid.
cxxxx>« xxxxxxxxxxxxxxz

8oim1rt^, ävv 18. 8<>p11>, '.,
adtzuä8 7 lllir ,

öffentliche politische

Weiff <zrninlung
^ in Ilölbn ^

iw K3.LtL3.uL 2ur Lroue-
sekvetciv UGLTÄtzLMtzUDM .

.Fortschrittliche Volkspartei und
Kaisertum".

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Ireitag
den 1« . d . M . , von nachmittags
1 Uhr ab, werden im Hause des
Herrn Hermann Kuhn , Haupt¬
straße hier

eine Partie Aprikosen ,
Dampf - Aepfel , Erbse»,
Linsen , Eierundeln , Mak¬
karoni , Suppeneinlagen ,
Bonbons , Senf in Glä¬
sern, Essig in Flaschen ,
Zitronensaft, Liköre, Süd¬
weine, Sardellen , Ochsen¬
maulsalat, verschiedene
Konserven , Salami - und
Rauchwurst, geräucherten
Speck .« «och verschiedene
Waren

öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung im Wege der Zwangs¬
vollstreckung versteigert, wozu Kauss-
liebhaber einladet

Wildbad , den 15 . Sept . 1910
Gerichtsvollzieher

s guterhaltene

Todes- Anzeige.
In tiefem Schmerz teilen wir hierdurch

Verwandten , Freunden und Bekannten mit,
daß unser lieber, guter Vater

6ar 1 lillutparl
im Älter von 76 Jahren , gestern Abend 8 ^2 Uhr, sanft in
den Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde« Hinterbliebene»

^ u8U8lv unä Lmma IiAMMrt .
Wildbad , den 14 . September 1910 .

Beerdigung am Donnerstag Nachmittag 4 '/s Uhr .

'
Uclssionsfestspiele

(Art Hberummergau )
Aur uoek 1 in ffiläiraä ! -

Im

150 bis 450 Liter haltend hat zu
verkaufen. Albert Lipps.

Zu vermieten!

von 3 Zimmern samt Zubehör hat
zu vermieten

Fr . Kraust, Metzgermstr.,
Hauptstraße .

Wildbad

Ein solides

für Hausarbeiten , das bei Bedarf
auch servieren kann, wird für
sofort oder 1. Oktober g e s u ch t .

Von wem, sagt die Expedition
dies . Blattes . 1446

Ausgangs ds. Mts. beginnt im „Zeichensaale" der Realschule hier ein

xx Anfängerkurs sowie ein XX
Ilortbit'üungs - u. Uebungskurs
für Damen und Herren und laden wir zu recht zahlreicher Beteiligung
freundlichst ein . Beide Kurse wird der staatlich igeprüfte Lehrer der
Gabelsbergerschen Stenographie, Herr Albert Knecht aus Pforzheim
leiten und werden je 3 Monate dauern . Die Unterrichtsstunden wurden
vorläufig festgesetzt: für den Anfängerkurs auf Dienstag und Frei¬
tag 8—1 /2 I 0 Uhr abends, für den Fortbildungs- und Uebungskurs auf
Mittwoch 8—10 Uhr abends . Das Unterrichtsgeld beträgt für den
Anfängerkurs einschließl . Lehrmittel Mk . 1V.— pränum . Der Fort¬
bildungs- und Uebungskurs ist für die Vereinsmitglieder unentgeltlich.
Anmeldungen nimmt entgegen der Schriftführer und Vereinskaffier Herr
Assistent Werkte hier . Der Vorstand .

I : :
^ Damenschneider, langjähriger Zuschneider bei nur
»» ersten Firmen , empfiehlt sich den geehrten Damen

S M kvlertlßen enA Kostüme, Jacketts,
-8 Mute ! , O3.P68 uvä VportsLodeo .
S Auch werden Pelzsachen neu hergestellt und moder-
^ nisiert zu soliden Preisen .
H Johann Mntz , Pforzheim ,
^ Weiherstraße, 13, 2 . Etage.

werden zu einer Besprechung auf

Samstag
den 17. d . Mts., abends 8 Uhr,
in das Restaurant Toussaint
freundlichst eingeladen.
Jahr -gang 1885 .

IiieätzrkiMn
MlübLä.

— —
Heute Nachm. 4 Uhr .
Zusammenkunft

betreffend Leicheugesang'LL
im „Gasthaus zur Eisenbahn"

Der Vorstand.

Olivenöl ss
Fr. Treiber.

8ruiIo / u »' „alle« liüule".
üeulv vomwrislsA 8 Hdv :

Zweite Aufführung des großen

stzmiW - fm Gchi
Alles Nähere ist durch Plakate und Programme bekanntgegeben.

Die Direktion .

Ausverkauf
in sämtlichen Landwirtschaftlichen

Nickel- und Haushaltungsartikelii
worunter:

1 NstrZortafelivaAö ,
1 ketroleunwlen ,
LÜA6l0f6N-kuf8ätL6,

Rükr- unä Lnetmasekinon,
6mi§6 lcleine soümieäeLserne Ilsede,
HolrLlLpptiselio unä LLnIce,

eins ßsbrLuoMs eiserne Bettstelle u . anä . m
IV. ^reider- LlausmaM

I) r» 8 NtzUtz8ltz Lw tzrak1l86ü «N NrlU8ka1t
^frinKMÄ86liiiitz „Viktoria"'
-MM - Dentsebes Ueiells- Dutent 21V16L . EE

besitzt eine unverwüstl . , elastisch
federnde Metall - Unterwalze und
eine starke Heißwaffer - Gummi-
Oberwalze, bester Qualität . —
erzielt trockene Wäsche , arbeitet
leicht und nützt sich nicht ab . —
ist die Wringmaschine

der Zukunft !
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Das Ilsborsisksn altsr wirä dsslsus bssorst .
Vsrtrstsr kür 'WilLLLä :

^ ilkeloi I"u6li8l06d6r, Need.

Dmchsschett asser "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Bnchdruckerei
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